Freihandexperiment  „Himmel im Wasserglas“
Vorbemerkungen/Bezüge zur Astronomie
Die Frage, warum der Taghimmel blau ist, kann unter Einbeziehung kosmischer Objekte - der bläulich strahlenden Reflexionsnebel - beantwortet werden. Ähnlich wie die Lichtbrechung ist auch die Lichtstreuung (die Wechselwirkung von Licht mit Teilchen, die nicht viel größer sind als die Lichtwellenlängen) abhängig von der Wellenlänge. 
Lord Rayleigh stellte im 19. Jahrhundert fest, dass die streuenden Luftmoleküle wesentlich für das Tageslicht verantwortlich sind. Der Streuwirkungsquerschnitt σstreu der Luftmoleküle, für die natürlich r<<λ gilt, hängt sehr stark von der Wellenlänge ab. Es gilt σstreu,blau/σstreu,rot=λrot4/λblau4 (Rayleighstreuung). Bei einem Verhältnis von  λrot/λblau=1,8 ergibt sich, dass blaues Licht etwa 10fach besser gestreut wird als rotes Licht. Entsprechend erscheint uns der Himmel blau und das verbleibende Licht der Sonne verrötet. An dieser Stelle soll auf den interessanten Fakt aufmerksam gemacht werden, dass die Erdatmosphäre nur deswegen Streulicht abgibt, weil die Luftmoleküle unregelmäßig (statistisch) verteilt sind. Wären sie regelmäßig verteilt, so würden sich die Streuwellen der recht nah beieinander liegenden Luftmoleküle nach dem Huygens’schen Prinzip gegenseitig auslöschen.
Die Blaufärbung der Streustrahlung in der Erdatmosphäre und die Verrötung  des hindurch gelassenen Sonnenlichts bei tief stehender Sonne lassen sich mit einem Modellexperiment, demonstrieren.
Versuchsaufbau/-durchführung
Für das Modellexperiment wird ein mit Fixiersalzlösung (ca. 2 Teelöffel Natriumthiosulfat (Na2S2O3*5H2O) auf ½l Wasser) gefülltes Becherglas auf einen Overhead-Projektor gestellt. Eine zuvor aufgelegte Pappblende lässt nur Strahlung durch ein kreisrundes Loch (Modellsonne, Durchmesser ca. 5cm) mittig unter dem Glas in dieses eintreten. Nachdem die Strahlung den Becherinhalt durchlaufen hat, wird die Modellsonne an die Wand projiziert. Das Himmelslicht wird durch die seitlich aus dem Glas gestreute Strahlung repräsentiert.
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Der Beobachter muss bei der Arbeit mit dem Modellexperiment auf zwei „Schauplätze“ orientiert und eingestimmt werden: 1.) das bläuliche Streulicht aus dem Wasserbecken als das Licht der von der Sonne beschienenen Erdatmosphä-re und 2.) das hindurch tretende Licht (welches direkt oder indirekt vom Beobachter gesehen wird) als Licht von der Sonne. 

Rührt man einige Spritzer Salzsäure in die Lösung, kommt es zu einer Ausfällungsreaktion, in deren Folge effektiv wirksame Streuteilchen (Schwefeldioxidmoleküle und kolloidaler Schwefel) entstehen:
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Ein Versuch zur Lichtstreuung kann auch mit anderen kolloidalen Teilchen (z. B. Fetttröpfchen in Wasser, etwas fettarme Milch) durchgeführt werden

Aufgabe
Führen Sie den Versuch durch und bestimmen Sie für die von Ihnen gewählten Mengen die Zeiten, nach der eine deutliche Blaufärbung ersichtlich wird und dann wieder verschwindet!
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